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GIOVANNETTI

Abechoo Tisch isch deckt!"

Agentur Canard meldet aus Genf

"Wer an Diplomatie denkt, denkt an
Eden. An Anthony Eden. Nicht an den
Garten Eden. So weit ist die Diplomatie
noch nicht.

Am Sonntag bin ich die Avenue de la
Paix hinuntergebummelt, an welcher
Herr Molotow wohnhaft ist. (Die Straße

heißt schon viele Jahre so, es ist dies

also kein neuer Propaganddreh der
Friedens-Partisanen.) Etwa hundert Meter
oberhalb der «weißen Villa», wo der

rote Außenminister so herrlich im Grünen

lebt, überholte mich prustend ein
dicker Genfer Polizei-Unteroffizier, der
aussah, als hätte er eben in einer Operette
den komischen, ewig angeheiterten Ge¬

fängniswärter gespielt. Ich konnte ein

spöttisches Grinsen nicht unterdrücken.
Dann sah ich, wie die beiden russischen

Privatdetektive am Villentor beim
Anblick des Genfer Polizeimannes ebenso

spöttisch grinsten, und es ergriff mich
eine heillose Wut auf diese Ausländer,
die es wagten, einen braven Schweizer
Gendarm derart zu belachen

Bobby Bums
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